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Tagung des Württ. Vereins für Knabenhandarbeit und
Werkunterricht werden die Herren Lehrer aufmerksam gemacht.

Nagold, 14. April 1913. Schott.

Lettischer Reichstag.
Berlin , 14. April. Präsident Kamps eröffnet die

Sitzung um2.20 Uhr. Präsident Dr. Kampf erwähnt das
Aikemat auf den König von Spanien und gibt im Namen
des Reichstags der Freude Ausdruck über die Errettung
des Königs, wobei sich das Haus von den Sitzen erhebt.
Es wird die zweite Beratung des Etats beim Etat des
Auswärtigen fortgesetzt. Die Kommission beantragt eine
Resolution betr. Maßnahmen, durch wttche der Zugang
zum diplomatischen Dienst den Befähigten ohne
Rücksicht auf ihre VermögensverlMnisse ermöglicht wird,
betr. die Borlage einer Denkschrift über den Ausbau des
orientalischen Seminars zu einer deutschen Ausland-
Hochschule, und über dis deutschen Schulen im Ausland.
Staatssekr. des Auswärtigenv. Fagow nimmt die deutsche
Diplomatie in Schutz betreffend Be sag-n m der Balkan-
kiise. Es ist zu hoffen, daß der Antwort der Mächte
auf' die letzte Note der Verbündeten eine glückliche Aus¬
nahme beschiede.-r sein wird. Die Skmarifrage dürste der
Losung nähergerückt sein: Montenegro wird dem Willen
Europas Rechnung tragen. Der rumänisch bulgarische Kon¬
flikt dürste zu einem für beide Teile annehmbaren Ergebnis
führen. Bei der endgültigen Liquid-lion des Kriegs
werden wir für unsere finanziellen und Handelsinteresjen
einttettn, damit sie nach Möglichkeit vor Schaden
üemahrt bleiben. Die Baikm-stsaten werden nach dem
Friedensschluß an die kulturelle Erschließung der eroberten
Gebiete geben und dabet von Deutschland unterstützt werden.
Die Türkei wird mit schweren Wunden ober in Ehren aus
dem Kampf heworgchen. sie wird m dem reichen und erst
erschlossenen asiatischen Gebiete ein Feld für neue Kräftigung
und Erstarkung finden-, wir werden dazu beitragen, daß ihr
l iefe Ausgabe nicht erschwert wird (Beifall). Bernstein
(Soz.) begrüßt die Befreiung der Bolkanvölker. Die chinesische
Republik sollte anerkannt werden, dem Werben der franzö¬
sischen Fremdenlegion aus die Finger gcs-Heu werden. Wir
wollen einen wahren Bölkeifrieden. Die Po ênpolitik ist ver¬
kehrt. Wir verlangen die Anerkennung China« als Republik.
Wir protestieren gegen dis weitere Belagerung Skutaris.
Seit der Zerr des leider so früh verstorbenen Staatssekretär
n.Krderlen-Wächtec-st unser? äußere Politik in Bahnen ge¬
führt worden, denen wir nur Veit-auen entqeqknbnngen
können. Frhr. y. Nicht Hofen bespricht das Verhalten zu
Oesterreich, Rußland und Amenka. In der diplomatischen
Karriere muß die Frage ob bürgerlich oder adelig ganz aus-

scheiden. Die Nation muß hinter der Politik ihrer Regier¬
ung stehen. Staatssekretärv. Iagow : Sowie der erste
wirkliche Präsident der Republik China gewählt ist, werden
wir der Frage der Anerkennung nähertreten. Jetzt heißt es
dort eine vernünftige Finanzpolitik treiben. Bezüglich neuer
Konsulate, Förderung des Schulwesens, der Mongoleifrage
wird das Zweckmäßige geschehen. Abg. Heckscher(F .V.)
tritt für energische Wahrung unserer Interessen in Klein¬
asten ein. England und Deutschland werden nach den letzten
Vorgängen in künftigen Krisen Schulter an Schulter stehen.
Mit Genugtuung ist festzustellen, daß der Dreibund gerade
in der letzten Zeit wieder unverbrüchliche Lebenskraft gezeigt
Kat. (Sehr richtig). Das deutsche Volk will nicht die
Passivität der deutschen Staatskunst, wie dies in Zeiten der
Umwälzung in China zutraf. Unterftaatssekr. Zimmer¬
mann bedauert unser Zurückstehen in China wegen zu
geringer Mittel (Widerspruch). Bezüglich der Fremdenlegion
läßt die französische Regierung alle Reklamationen unberück¬
sichtigt wenn die Betreffenden mehr als 18 Jahre alt sind.
Erzberger (Z.) : Unsere Etatsposten für kulturelle Zwecke
im Ausland sind nicht hoch genug. Dankbar bin ich dem
Staatssekretär für d.e Erklärung, daß unsere Handels-
interessen am Balkan voll gewahrt werden. Das Orien¬
talische Seminar in Berlin muß zu einer Auslandshochschule
ausgebaut werden, namentlich hinsichtlich der Bibüolkck. —
Darauf wird die Weiterberarung auf Dienstag nachmittag
1 Uhr vertagt. — Schluß 6.45 Uhr.

Tsrges -NerrigkeiteN.
Tus CLadt Wd Amt.

Nagold, 15. April 1913.
* Vom Rathaus . Gemeinsame Sitzung der

bürgerlichen Kollegien vom 14 d. Mts . Am Be-
ratungstisch Oberamtmann  Kommerell . Der sto.
Vorsitzende Stadtsch-Amtssekretär Schumacher  teilt mit,
daß er beabsichtige sich um die ausgeschriebene Stelle eines
Berw.-Akiuars in Altensteig zu bewerben: er bitte um Ur¬
laub hiezu: auch sei deshalb die Aufstellung eines Amts¬
verwesers für das Siadrschultheißenami notwendig. Weiter
bitte er den Vorsitz über die Dauer der diesbezüglichen Ver¬
handlungen an GR. Schaible zu übertragen, was geschieht.
Sladtichullh.Amtssckrktär Schumacher tritt inzwischen ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Oberamtmann
Kommerell das Wort, um den bürgerlichen Kollegien im
Namen, der Abteilug Nagold des Landesvereins vom
Roien Kreuz zu danken für die anläßlich der Prüfung der
Helferinnen vom Roten Kreuz und dem BesuchI . M. der
Königin gewährte Unterstützung durch Ueberlassung der ge¬
ebneten Räume im neuen Schulgebäude, des Dekorations-
Reises und insbesondere auch durch die Abordnung zweier
Vertreter. Er könne mitteil?n, daß nach einem eingeloufe-
nrn Schreiben der Palastdame Gräfin Uxkull-Gylkirband

I . M. die Königin hochbefriedigt von dem Besuch in Na¬
gold sei und sich der Veranstaltung gerne erinnere. Der
VorsitzendeG.R. Schaible  dankt seinerseits dem Herrn
Bezirksvertreter des Roten Kreuzes, Oberamtmann Kom¬
merell und äußert im Namen der bürgerlichen Kollegien
die freudige Genugtuung der Stadtgemeinde über die der¬
selben zuteil gewordene hohe Ehre des BesuchsI . M. der
Königin, sowie über den guten Verlauf des Kurses und de»
Prüfung der Helferinnen vom Roten Kreuz.

Es wird hieraus in die Tagesordnung eingetreten.
Oberamtmann Kommerell teilt mit, daß sich Stadtschult-
heißmamtssekretär Schumacher um die erledigte Berwaltungs-
Aktuarsstelle in A'tensteig beworben habe und daß der
Bezirksrat beabsichtige ihn vermöge seiner Tüchtigkeit zu¬
nächst als Stellvertreter des betr. Berwaltungs-Ak'uariats
einzusetzen. Es seien noch 17 Bewerbungen eingelausen,
doch komme Herr Schumacher für die Besetzung derMtelle
ernstlich in Frage. Bemerkt wird hiezu, daß der Stellver¬
treter. nachdem er vom Bezirksrat als solcher gewählt ist
im Rathaus in Nagold arbeitet und auf seine Kosten einen
Assistenten für die Geschäfte des Berwaltungsaktuaüals hält.
VorsitzenderG.R. Schaible bringt zum Ausdruck, daß die
bürgerlichen Kollegien diesem Gang der Dinge kein Hindernis
bereiten werden wollen und stellt den Antrag: Den Herrn
Etadtschultheißmamtssekretär nicht an seine viertelsäkrige
Kündigungsfrist als solcher zu binden, sondern ihm Urlaub
zn geben, um die Stellv'rtretung als Berwaltungsaktuar
bei erfolgter Wahl durch den Bezirksrat übernehmen zu
können. Der Antrag  wird genehmigt.  Es folgt
nun die Wahl eines neuen Stadtschultheißen -Amts-
verwesers und eines Stellvertreters in geheimer Ab¬
stimmung. Gewählt werden fast einstimmig: G.R. Schaible
als Amtsverweser. G.R. 3 . MaHer als Stellvertreter.
Aus Antrag des elfteren wird an Stelle des Hrn. Schumacher
Stadtpfleger Lenz als stellv. Standesbeamter gewählt:
weiter wird auf Antrag des Herrn Stadtsch,Amtsoerwesers
beschlossen, daß im Interesse einer raschen Information
Stadlpfleger Lenz an den Sitzungen der Kollegien mit be¬
ratender Stimme anwohnt und zwar für denjenigen Teil
der Beratungen, welche Sachen der Stadtpflege betreffen
und Lies für die Dauer der Amtsoerweserei. Herr Schumacher
ist inzwischen wieder eingetreten und dankt für das Ent¬
gegenkommen. Borgenommen wird die Ersatz-Wahl einer
Abgeordneten für die Amtsverfammlung auf die Restperiode
bis 31. Dezember 1913. Gewählt wird G.R. Lehre.
^11 Uhr Sitzung  des Gemeinderats . Auf Antrag
der Forstvenvaltnng werden wieder wie alljährlich 100 Mk.
als Prämie für die Waldschüßen bewilligt. Der Ankauf
von 14000 Fichten zu Kulturarbeiten wird genehmigt. —
Beschlossen wird, die Steusrrückstände pro 1912/13 zunächst
zu monieren, evtl, aber auf 15. Mai d. I . einzuklagen. —
Mttgeteilt wird, daß die Bürgerreisverlosung an 524 nutz¬
ungsberechtigte Bürger am 10, Aprild. I . stattgefunden hat.

Die Inseln der Südsee.
Von Sven Hedin. *)

Auf den Atollen der „Inselwolke" und ihren nächsten
Nachbarn hat Frankreich lerne dreifarbige Flagge gehißt.
Unfern Albattos aber kümmert das wenig, denn er ist ja
unbeschränkter Herrscher über sie alle und läßt sich von
niemandem voschieiben. wo er sich seine Beute holen soll.
Er schlägt jetzt die Richtung nach den Gesellschastsinseln
ein und zieht einen weiten Kreis um die größte von ihnen,
die Insel Taithi, die schönste und berühmteste aller Ins-ln der
Südsee. Er schaut auf ihre längst erloschenen Vulkane
und ihre ungeheueren Felsen, aus denen dichte Wälder, un¬
durchdringliche Farndickichts und üppiges Gras wuchern,

'und von deren Abhängen muntere Bäche nach den Lagunen
kinabtanzen, nach den Wellenbrechern, die die Korallen im
Mser me isterhaft ausgebaut haben. An den Ufern Tahitis

* Sven Hedin beschließt soeben sein einzigartiges Volks- und
Jugendbuch„Bon Pol zu Pol" mit einer etzten Folge „Durch Ame¬
rika zum Südpol", aus der uns der Verlag F . A, Brockhaus das
obige Kapitel zur Verfügung stellt. Diesmal führt der schwedische
Forscher und Erzähler seine begeisterten Leser aus den Sandwüsten
Afrikas über den Ozean nach Amerika, und unter seiner kundigen
und anregenden Führung durchwandern wir diesen vielgestaltigen Erd¬
teil von Kanada bis hinunter zum Kap Horn, um dann auf den
Flügeln des Albatros über die Ciidsee fort zum Südpol vorzudringen.
Land und Leute, Gegenwart und Vergangenheit, Geographie und Ent¬
deckungsgeschichte- alles lebt auch hier in packenden Bildern vor uns
auf, und dieser letzte Band schließt sich in jeder Beziehung würdig
seinen beiden Vorgängern („Rund um Asien" und „Vom Nordpol
zum Aequator") an. Neben zahlreichen schwarzen Abbildungen und
sechs Karten ist er mit vier farbigen Vollbildern geschmückt und bei
seinem billigen Preise von 3 Mark ein Geschenk, das jedermann er¬
reichbar sein dürfte.

wachsen die ewigen Kokospalmen, die charakteristischen Kenn¬
zeichen der Inseln der Südsee, wie dis Dattelpalme das
der Wüstengegenden der Alten Welk ist. Auf Tahiti herrscht
ein gleichmäßiges, warmes tropisches Seeklima mit nur
zwei Grad Unterschied zwischen Sommer und Winter, der
Südostpasiat weht das ganze Jahr hindurch. Regen fällt
in genügender Menge, und Fieber kennt man hier nicht.

Die Insel ist daher wie geschaffen zu der Hellern,
sonnigen Lebensanschaunng. der die Eingeborenen von Tahiti
huldigen. Sie schmücken ihr Haar mit Blumenkränzen,
ihr Gang ist leichi und g aziös, und sie kannten keinerlei
Sorge, ehe— die Weißen dorthin kamen und zerstörend
in ihr Lebm und ihr« Freiheit eingriffsn! Aber vieles von
den Dichtungen und Sagen der Weißen fand eine Heimat
in Tahiti und verwandelte diese Insel in ein Paradies aus
Erden. Jetzt sind auch Tahitis einst so glückliche Jünglinge
und Jungfrauen dem Aussterben verfallen und werden
durch Chinesen, Europäer und Eingeborene von anderen
Inseln im Nordwesten ersetzt. Noch bestellen sie zwar ihre
Felder und befahren sie mit ihren Fischerkähnen die Ufer¬
lagunen: noch pflücken sie zu rechten Zeit die Kokusnüffe
und tragen farbige Blumenkränze im Haar, als letzten
Widerschein eines glücklichen Daseins. Tauben girren in
den Bäumen, grüne und blauweitze Papageien lassen ihr
durchdringendes Geschrei ertönen. Pferde, Rinder. Schafe,
Ziegen und Schweine sind fremde Einwanderer; an Tieren
waren dort nur Eidechsen, Skorpione, Fliegen und Mos¬
kitos zu Hause. Die Ueppigkeit der Gärten und die ent¬
zückende Pracht der Natur haben die Europäer nicht aus-
rottcn können, und der Fregattenoogel, der Adler des
Meeres, mit dessen schwarzen Federn die Häuptlinge von
Tahiti ehemals ihre Scheitel schmückten, nächtigt noch immer

auf den Palmen des Users und sucht sich weit drauße»
auf dem Meer seine Beute.

Der Blick unseres Albatros verdüstert sich, wenn er
den Fregattenvogel erblickt; denn dieser ist sein stärkster
Nebenbuhler. So ungeheuer weite Reisen wie der Albatros
unternimmt zwar der Fregattenvogel nicht, und er wagt
sich auch nicht so weit auf das freie Meer hinaus; aber
doch ist auch er ein Meister im Fliegen und ein kühner
Räuber ohne jede Spur von Gewissen. Er folgt den Del¬
phinen und Raubfischen, um ihnen einen Teil ihrer Beute
wegzuschnappen, und andere Böqel zwingt er in frecher
Weise, das, was sie gerade verspeisen wollen, zu seinen
Gunsten fahren zu lassen. Wenn die Fischer draußen auf
der See ihre ausgelegten Netze aufziehen, streicht er so dicht
über das Boot hin, daß man ihn mit dem Ruder erreichen
könnte, und in schreiend bunte Farben ist er so vernarrt,
daß er sich mit besonderer Vorliede auf die roten Wimpel
der Fregatten niederläßt, die im Winde flattern und mit
dem Stampfen des Schiffes bald hierin, bald dorthin wehen.
Wie der Adler erhebt auch er sich in schwindelregender
Höhe, und kein menschliches Fernglas kann sich mit seinem
Auge an Schärfe messen. Bon da oben her sieht cr den
kleinsten Fisch unter der Oberfläche des Wassers spielen.
Am liebsten jagt er den fliegenden Fischen nach, und in
dem kurzen Augenblick, wo sie mit ausgebreiteten Flossen
über die Wogen Hinschweben, packt er sie in der Lust; auch
stürzt er tauchend auf sie herab und bemächtigt sich ihrer
in der Tiefe. Hat er seine Beute erfaßt, dann schwingt er
sich wieder auf. Wenn ihm der Fisch nicht mundgerecht
im Schnabel sitzt, läßt er ihn los, fängt ihn aber wieder,
ehe er das Wasser erreicht hat; das tut er so lange bi»
er ihn so gefaßt hat, daß er ihn bequem verschlingen kan».



r Der Wettersturz . Aus allen Gegenden des Landes
werden Frostschäden gemeldet. Besonders die Nacht zum
Montag hat ein bedeutendes Anziehen der Kälte gebracht.
In Stuttgart wurden 3—4 Grad, in Freudenstadl und
Ebingen9 Grad gemessen, in Münsingen sogar 13. Der
Frost richtete an den Früh-Obstbäumen großen Schaden an.
Auch im Remstal sind die Fruchtansätze der Kirschenbäume
vernichtet und die Weinberge haben besonders in den besseren
Lagen stark gelitten. An den Obstbäumen wurden fast
sämtliche Frühsorten und auch spätere Sorten vernichtet.
Auch im Bodenseegebiet wurde an den Obstbaumkulturen
beträchtlicher Schaden verursacht. Glücklicherweise scheint
eine Besserung des Wetters in Aussicht zu nehmen zu sein.
Nach dem Wetterbericht ist ein Hochdruck über Mitteleuropa
eingetroffen, der die Reste der schadenbringenden Luftwirbel
vollends vertreiben wird. Der Hochdruck wird aber seiner¬
seits durch einen aus Nordwest stammenden Niederdruck
angegriffen, der uns zunächst vorwiegend helleres, trockenes,
mildes Wetter bringen wird.

Berkehr. Mehrere Abgeordnete, darunter Schaible-
Nagold haben an die Eisenbahnoerwaltung das Ersuchen
gerichtet, die seitherigen Eilzüge 277 und 278 Stuttgart-
Immendingen und Immendingen-Stuttgart, die ab 1. Mai
in Schnellzüge umgewandelt werden sollen, als Eilzüge zu
belassen.

r Preußisch -süddeutsche Klaffenlotterie . In der
gestrigen Bormittagsziehungder Preußisch-süddeutschen
Klossenlotterie fielen 6000« ^ aus 93204, 40000 ^ aus
Nr. 80479, 15000 ^ aus Nr. 136059, 10000 auf
Nr. 222 671, 5000 auf Nr. 169924, 3000 ^ auf
Nr. 69515, 100 125. In der Nachmittagsziehung fielen
100000 -6 auf Nr. 98667, 20000 ^ aus 31970, je
5000 auf 12999, 19244, 154096, je 3000 auf
9062, 152961. (Oyne Gewähr.)

Aus den Nachbarbezirkeu.
r Bad Liebenzell» 13. April. (Kurtheater .)

Zwischen der Kurverwaltung und den Herren Blumau und
Kraushaar vom Schauspielhaus in Stuttgart wurde ein
mehrjähriger Vertrag abgeschlossen, wonach sich die genannten
Herren verpflichten, mit ihrem Theaterensemble in den Monaten
Juli und August unter den Tilel „Städt. sudoenttonierles
Kurtheater des Bades Liebenzell" wöchentlich3 Vorstellungen
zu geben. Bis das geplante Konoersationshaus errichtet
ist, finden die Vorstellungen im großen Saal des Tasthofes
zum Adler statt, dessen Bühne zweckentsprechend umgebaut
wird. Für Operetten und die Zwischenaktenmusik ist das
Kurorchester verpflichtet worden. Die Kurkapelle selbst wurde
verstärkt und die Gagen der einzelnen Musiker wurden
durchweg erhöht, um die Garantie zu haben, nur tüchtige
Kräfte zu bekommen.

Limdrsmchrichtell.
r Stuttgart , 13. Aprll. (Der Gast des Königs .)

Nach Beendigung des Gottesdienstes in der Englischen
Kirche begab sich der Prinz von Wales heute vormittag
mit dem Königspaar nach Ludwigsburg und speiste dort
bei der Prinzessin Max von Schaumburg-Lippe. Nach der
Rückkehr machte der Prinz in Begleitung des Majors
Codogan einen längeren Spaziergang in die Umgebung
Stuttgarts. Heute abend folgt er einer Einladung des
üfterretchisch-ungarischen Gesandten, Grafen Bolesta-Kozie-
drodzki zum Diner.

r Tluttgart , 14. April. (Vom Wetter .) Auch
die vergangene Nacht war sehr kalt. Es liegen uns fol¬
gende Temperaturmessungen vor: Stuttgart 3 4 Grad je
nach Höhenlage, Waiblingen3 (gestern7Vs), Heilbronn4
(gestern7), Ulm 4—6, Biberach8, Wangeni. A. 2—3,
Sigmaringen2—3, Münsingen7, Ebingen9, Oberndorf
und Freudenstadt je 8. Die Hoffnungen auf die srühblüh-
enden Obstsorten und die Kirschen sind vernichtet. Auch

Aber das Meer ist unermeßlich reich, und der Albatros
tröstet sich bald darüber, daß ihm der Fregattenvogel ins
Handwerk pfuscht. Unbekümmert setzt er seinen Flug nach
Westen in der Richtung nach den Samoainseln fort. Eine
gewaltige Strecke offenen Meeres hat er bis dahin zu über¬
fliegen und Zeit, über all das Wunderbare nachzudenken,
was er während seiner viel tausend Meilen wellen Reise
über alle Meere der Erde erlebt hat. Er sah Meteorsteine
auf den offenen Ozean niedersausen, ohne daß die wißbe¬
gierigen Menschen auch nur etwas davon ahnten; er hörte
dumpfes Grollen aus dem Schoß des Meeres aufsleigen,
ohne zu verstehen, daß in der Tiefe vulkanische Ausbrüche
statlfanden, die seinem Blick ebmso verborgen blieben wie
den Augen der Menschen; er sah Inseln sich bilden und
wieder verschwinden, ehe sie auf eine Seekarte eingezeichnet
werden konnten, und sah gefährliche Untiefen da auftauchen,
wo früher tiefes Wasser flutete und nun Schiffe, die nichts
Böses ahnten, ihrem Untergang entgegengingen. Vielleicht
weiß er auch, daß alle diese unzähligen Inseln der Südsee
nichts anderes sind als die Gipfel gewaltiger Bergketten,
dis über dem Meeresspiegel auftauchen, während ihre Ab¬
hänge und Täler seit Millionen Jahre von den salzigen
Fluten verdeckt sind.

Was aber drunten in der Tiefe vor sich geht, das
wissen die klugen Menschen weit bester als er. Zwar haben
sie sich nie in eine größere Tiefe als 60 Meter hinunter¬
gewagt: aber in dreißig Meter Tiefe können Taucher zwei
Stunden verweilen, Perlen suchen. Brücken bauen und
untergegangene Schiffe bergen, und beinahe überall hat
man die Ozeane ausgelotet und aus fast zehn Kilometer
Tiefe unter der Oberfläche des Meeres Bodenproben herauf¬
geholt. Daher weiß man, daß der Meeresgrund zum größ¬
ten Teil mit organischem Schlamm und rotem Ton bedeckt

die Weinberge haben beträchtlichen Schaden erlitten. Am
Samstag gab es im Lande mehrfach Gewitter, die den
Schneesturm einleiteten. Auch gestern war die Bildung von
Gewitterwolken wahrzunehmen.

r Stuttgart , 14. April. (Feuer im Kronprinzen¬
palais .) Heute abend um 7.05 Uhr lief bei der Haupt-
feuerwache die Meldung ein, daß im Kronprinzenpalais an
der Königstraße Feuer ausgebrochen sei. Branddirektor
Iacobi fuhr sofort mit 3 Fahrzeugen, darunter der Dampf¬
spritze, zum Palais. Die Untersuchung ergab, daß es sich
um einen ziemlich starken Kaminbrand handelte, der bereits
die Stärke eines Mittelseuers erreicht hatte und in dem dem
Königsbau zugelegenen Flügel ausgebrochen war. Die
Feuerwache hatte fast eine Stunde zu schaffen, bis sie den
Brand gelöscht hatte. Eine Gefahr für das Palais war
nicht vorhanden, da das Feuer auf den Kamin beschränkt
blieb. Die Dampfspritze brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.
Um 7.55 Uhr könnte die Feuerwache wieder abrücken.

r Stuttgart , 12. April. (Eine feine Pleite .)
In dem Konkurs des Inhabers der Möbelfabrik von
Frühling und Lippmann, Fabrikant Lippmann, betragen
die Passiven rund 1?/z Millonen, die Aktiven etwas über
100000 Mark. Für die Gläubiger dürsten etwa 7°/o he¬
rausspringen. Auch Frau Lippmann ist in Konkurs geraten.
Ihre Passiven werden aus 450000 die Aktiven auf
nur 6000 beziffert, was für die Gläubiger etwa l "/g
ergeben dürfte, so weit sie in beiden Konkursen keine ge¬
setzlichen Vorrechte genießen.

r Waiblinger », 14. April. (Besuch der Königin .)
Am Samstag nachmittag^ 4 Uhr kam die Königin in
Begleitung der Palastdame und eines Kammerherrn im
Automobil von Stuttgart hier an, um der Prüfung der
Helferinnenabteilung des Roten Kreuzes im Parterresaal des
Amtsgerichtsgebäudes beizuwohnen. Medizinalrat Kommerell
hielt eine Begrüßungsansprache. Die Prüfung verlief be¬
friedigend. Die Königin nahm sodann den Tee ein, worauf
die Rückfahrt nach Stuttgart erfolgte.

r Göppingen , 13. April. (Ungetreuer  Kassier .)
Der Kassier Wendnagel  des hiesigen Konsumvereins ist
vor einiger Zeit aus der sozialdemokratischen Partei aus¬
getreten, weil ihm wegen seines Derhaltens gegen den
Gemeinderat Kinkel von Parteiwegen auf die Dauer von
zwei Jahren die Bekleidung von Ehrenämtern in der Partei
aberkannt worden war. Wie es scheint, hat er sich aber
selber Unregelmäßigkeiten zu schulden kommen lassen;
wenigstens verlautet jetzt, daß er in eine gerichtliche Unter¬
suchung verwickelt sei, die wegen des Abmangels von etwa
2000 Mk. in der Kasse des Consumvereins eingeleitet
worden ist. Das Ergebnis bleibt abzuwarten, da die Schuld
Wendnagels, noch nicht erwiesen sein soll.

r Friedrichshafe «, 14. April. (Die Fortsetzung der
Probefahrten desZ 4.) Z 4, der sich jetzt in Metz befindet
und die Ausbesserungen erfährt, die sich infolge seiner Lan¬
dung in Luneoille als notwendig erwiesen haben, wird in
dieser Woche feine Probefahrten sortsetzen. Es geht hieraus
hervor, daß die Reparaturen keineswegs bedeutender Art
waren, sondern daß es sich nur um die Ausbesserung gering¬
fügiger Verletzungen handelt. Es wird selbstverständlich
Vorsorge getroffen werden, daß alle Vorsichtsmaßregeln be¬
achtet werden die nötig sind, um ein Ueberfliegen der Grenze
durch das Luftschiff oorzubeugen. Es sind längst Bestimm¬
ungen vorhanden, die Probefahrten derZ-Schiffe untersagen,
wenn der Wind aus Osten weht. Die weiteren Abnahme-
fahrten werden nicht von Metz aus beginnen, sondern es ist
in Aussicht genommen, sie von der Halle in Oos bei Baden-
Baden aus fortzusetzen. Voraussichtlich werden später vom
Luftschiffhafen Potsdam aus die üblichen Probefahrten der
Z-Schiffe unternommen weiden. Der Z 4 hat noch für die
Abnahme durch die Militärkommission die vorgeschriebenen
Höhen- und Geschwindigkeitsfahrt abzuleisten, und nach den
bisher vorliegenden Resultaten kann erwartet werden, daß

ist, und das Pflanzenleben mit dem Sonnenlicht schon in
zwei- bis dreihundert Meter Tiefe erstirbt, während dem
tierischen Leben nirgends Grenzen gesetzt sind. Selbst noch
in den größten Tiefen leben kleine Wesen, denen der un¬
geheure Druck des gesamten Ozeans nicht das aeringste
anzuhaben vermag, und von all den Myriaden Tierchen,
die überall im Meere leben, rieselt ein beständiger Kalk-
schalenrcgen aus den Meeresboden hinab. Aus diesem
Schalenregen bilden sich während unermeßlicher Zeiträume
mächtige Ablagerungen drunten in der Tiefe; aber undurch¬
dringliche Finsternis herrscht hier, und was dort an Lebe¬
wesen sich aufhält, ist zu ewiger Blindheit verurteilt.

Der kluge Hund vo« Mannheim.
In einer Sitzung des Naturwissenschaftlichen Vereins

Karlsruhe machte Dr. Wtlser interessante Mitteilungen über
„Den Klugen Hund von Mannheim". Die auffallenden
geistigen Fähigkeiten dieses Tieres, eines zweijährigen
Terriers,  das einem Bekannten des Vortragenden gehört,
wurden, wie die Badische Landeszeitung mitteilt, ganz zu¬
fällig. während einer Rechenslunde der Kinder, entdeckt.
Ein besonderer Unterricht hat nicht stattgefunden; nach und
nach hat ihm seine Herrin, die durch ein Leiden an den
Rollstuhl gefesselt ist, immer schwierigere Aufgaben gestellt.
Durch einen glücklichen Zufall war bei der ohne jede Vor¬
eingenommenheit und mit größter Sorgfalt oorgenommenen
Prüfung des Hundes auch Herr Krall, der Besitzer der
vielbesprochenen Elberselder Pferde, zugegen,, dessen Mit-
teilungen über die ähnlichen Leistungen seiner eigenen Zög¬
linge sehr wertvoll waren. Wenn auch der Vortragende
als Verteidiger einer von jeder Uebertreidung und Einseitig¬
ketten freien Entwicklungslehre von jeher der Ansicht war,

das Schiff in keiner Weise gegen die letzten zurückstehen
wird. Die Führung des Schiffes dürste wiederum Kapitän
Gluud übernehmen. Ein weiteresZ-Schiff, das von der
Heeresverwaltung in Auftrag gegeben ist, der Z 5. soll im
Frühsommer ds. Is . zur Ablieferung an die Militärbehörde
gelangen.

Deutsches Reich.
Ei « offiziöser Rückblick auf die Verhandlungen

über die Wehrvorlage.
Berlin , 12. April. Die „Nordd. Mg. Ztg." schreibt:

Die erste Lesung der Wehrvorlage hat über die prinzipielle
Stellung des Reichstages klare Ausschlüsse gegeben. Keine
der bürgerlichen Parieren will die Verantwortung für die
Ablehnung der Wehrforderung übernehmen, der Reichstag
ist vielmehr bereit, im Verein mit den verbündeten Regie¬
rungen die Verstärkung unserer Armee durchzuführen. Das ist
von den Rednern der verschiedenen Parteien schlicht und ohne
Pathos zum Ausdruck gebracht worden und nicht aus einer
hoffnungslosen Resignation heraus, wie man es von soziald.
Seite gern darstellen wollte, sondern in der Erkenntnis
einer vaterländischen Notwendigkeit, die ein frisches, tat¬
kräftiges Handeln erfordert. Die Verhandlungen wurden
von dem Gedanken beherrscht, daß wir der Zukunft mit
ruhigem Gewissen entgegengehen können, wenn wir uns
so stark machen als wir es vermögen. Gewiß ist auch
manches kritische und abfällige Wort gesprochen worden.
Die große Linie der Gesamtausfassung, zu der sich die
Parteien mit dem Reichskanzler zusammenfanden, ist dadurch
aber nicht verwischt worden. Dies feststellen zu können,
ist für jeden Patrioten Genugtuung und Freude.

Berlin , 12. April. Nach einer heute morgen im
Reichsmarineamt eingelaufenen amtlichen Meldung ist das
Linienschiff„Württemberg", das gestern im Hafen von
Swinemünde bei dem starken Sturm auf Grund geraten
war. im Laufe der Nacht wieder freigekommen. Da die
Meldung nichts von irgendwelchen Beschädigungen erwähnt,
ist anzunehmen, daß der Unfall harmlos verlausen ist und
das Kriegsschiff keinerlei Schaden erlitten hat.

r Berlin , 14. April. Auch am gestrigen Sonntag
hat die eisige Witterung, die in weiten Teilen Deutschlands
und auch im Ausland seit einigen Tagen einsetzte, ungehalten.
Die Temperatur ging stellenweise bis auf zehn Grad -unter
Null herunter. Auch in Oderitalien und Ungarn hat es
einen bösen Wettersturz gegeben. Aus Meran wird über
scharfen Frost berichtet. Ein Schneesturm hat dort den Zu¬
schauerraum des allerdings schon vorher baufälligen Bolks-
theaters zerstört.

r Pforzheim , 14. April. (Gut abgelausen .)
2m hiesigen Stadtbad ist ein ganz ähnlicher Fall oorge-
kommen, wie im Karlsruher Bierordtdad, nur daß er dank
der besseren Aufsicht einen guten Ausgang nahm. Ein
Büfettfräulein sank infolge Ermüdung in der Damenschwimm¬
halle unter. Die Wärterin bemerkte das aber gerade noch,
sprang schnell ins Wasser und schaffte die bereits Bewußt¬
lose, die Wasser in die Luftröhre bekommen hatte und
daher nicht mehr rufen Kanute, heraus. Ein paar Sekunden
länger und es wäre zu spät gewesen. Im Karlsruher Bier-
ordtbad ist bekanntlich ein junger Mann erstickt, weil er
gerade so unter Wasser kam und ihn der Wärter erst nach
mehreren Minuten herausholte.

r Pforzheim , 14 April. (Französischer  Abschied.)
Hier begab sich der nicht ganz ungewöhnliche Fall, daß ein
schon älterer Schauspieler nach auswärts übersiedelte, ohne
besondere Abschiedsseiern zu halten. Er soll sogar vergessen
haben, vorher mit seinem Logiswirt eine Summe von über
100 zu verrechnen, einigen Kellnerinnen Leihbeträge von
gegen 1000^ zurückzugeben, sowie den allerdings beschei¬
denen Ueberschuß des letzten Künstler-Wohttätigkeitsfestes
dazulassen.

daß sich der tierische vom menschlichen Verstand nicht dem
Wesn, sondern nur dem Maße nach unterscheidet, so mußte
er doch, nach der Bekanntschaft mit dem alle Erwartungen
weit übertreffenden Hund „Rolf", gestehen, daß er früher
die Kluft zwischen Menschengeist und Tiersekle für viel
weiter und tiefer gehalten hatte. Es wurden nun einige
der erstaunlichen Leistungen des klugen Tieres mitgeteilt,
dabei aber auf das Selbstbeobachtete das größte Gewicht
gelegt. Zur Beantwortnng der Fragen dient eine von der
Frau des Hauses in gemeinsamer Arbeit mit ihrem gelehrigen
Schüler ausgestellte Buchstabiertafel mit einer bestimmten
Zahl für jeden Buchstaben, die durch Pfotenschläge, Zehner
und Einer für sich, angegeben wird; für häufig oorkommende
Wörter, wie „ja " und „nein ", sind besondere Zahlen2
und3, vereinbart. Borgesprochcne Wörter, z. B. die Namen
Krall und Wilser. gibt der Hund richtig wieder, wobei
allerdings verwandte Laute manchmal verwechselt und
Vokale ausgelassen werden. Geldstücke unterscheidet
er mit Sicherheit  und gibt das Metall der einzelnen,
sowie ihren Gesamtwert an, in unserem Falle 11 4̂ und
11 Durch vier Pfotenschläge,  je einen für die Zehner
und Einer der Mark, je einen für die der Pfennige.
Allerlei Gegenstände, wie Fleischstückchen auf einem Teller,
verschiedenfarbige Blumen in einem Strauß, werden richtig
gezählt.  Das Ueberraschendste aber sind die— offen ge¬
standen unerklärlichen— Lösungen schwieriger Rechenauf¬
gaben, wie Quadrat- und Kubikwurzeln. Auf die Frage:
„Was sagst du den Herren zum Abschied?", buchstabierte
Rolf:  auf die andere, ob ihm seine neueste Photo
graphie gefalle, antwortete er mit „nein", warum nicht?
Krau; das kluge Tier vermißte die Farbe. Daß solche
Erfahrungen dem Seelenforscher neue Rätsel aufgeben, wird
niemand bestreiten.
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Gin deutsch -französischer Zwischenfall in Nancy.
Nancy , 14. April. Sechs junge Deutsche, die durch

Murren in einem hiesigen Cas6 die Vorstellung des Stückes
„Ulan Fritzle " gestört und nachher die französische Armee
verspottet haben sollen , wurden aus dem Lokal ausgewiesen.
Die Menge nahm lebhaft Stellung gegen die Deutschen
und zwang sie im Bahnhofwartesaal zu bleiben , bis der
erste Zug nach Metz abging.

Metz , 14 . April . Zu dem Vorfall in Nancy  wird
der „Lothringer Zeitung " von einem der beteiligten deut¬
schen Herren u . a . mttgeteilt : Zwei Vertreter großer deut¬
scher Firmen aus Sachsen sahen sich Nancy an . Man hielt
sie sür deutsche Offiziere . Nach einer Theatervorstellung
begaben sie sich nachts 1 Uhr zum Bahnhof um nach Metz
zu fahren . Dort wurden sie vor Abfahrt von einer bald
zusammengekommenen Menge belästigt , beschimpft und
geschlagen.  Es wurde ihnen zugcrusen , sie seien deutsche
Offiziere und mit Zeppelin in Luneoille gewesen . Beide
beteuerten sie seien Kausleute , aber vergebens . Sogar im
Wagen wurden sie noch mißhandelt , bis sie mit dem Zug
abfuhren.

r Metz , 14 . April . Die beiden an dem Zwischenfall
in Nancy beteiligten Reisenden haben auch bet der Polizei
den Vorfall zur Anzeige gebracht . Die von ihnen gemachten
Angaben decken sich im wesentlichen mit den Auslassungen
in der „ Lothringer Zeitung " . Sie haben die drei anderen
Herren , die auch von der Menge belästigt worden sind,
nicht gekannt . Die Namen dieser Herren , die mit einer
Dame heute hier eingetcoffen sind , sind noch nicht bekannt.
Jedenfalls handelt es sich nicht um Offiziere.

Gerichtssaal.
r Pforzheim , 12 . April . (Lausbuben ) . Vor einiger

Zeit ließen sich acht junge Burschen von 16 bis 20 Jahren
deigehen , einen zur Beerdigung fahrenden katholischen Geist¬
lichen unweit des Friedhofs durch Zurufe und freches Aus¬
lachen zu verspotten und ihm Orangenschalen , Eierschalen usw.
in den Wagen zu werfen . Jetzt sind die Täter ermittelt.
Es sind meist Goidschmiedslehrlinge . Der Hauprtäter erhielt
10 Tage , die andern je 5 Tage Gefängnis von Rechtswegen.

Ausland
Montreal , 14 . April . Gestern entgleiste auf der

Linie Montreal — Champly ein Zug der „Central Vermont
Railway " . Sechs Personen  wurden getötet  und 15
verletzt.

r Newyork , 12 . April . Wie der Berliner Lokal¬
anzeiger berichtet , haben tn der Nähe von Santo Andrea
in Mexiko Banditen einen Zug überfallen und Silber¬
barren im Werte von 60000 Dollars geraubt . 8 Paffa¬
giere wurden bei dem Kampfe mir den Banditen getötet.

r Bnenos -Aires , 13 . April . Zwischen zwei Personen
der hiesigen Gesellschaft Carlos Iuaez,  Cielmann und
Oskar Posse fand hier ein Säbelduell statt , in dessen Ver¬
laus Posse schwer verwundet winde . Als der Vater Passes
dies bemerkte , griff er Cielmann und dessen Zeugen an und
verletzte sie, wurde aber durch einen Revoloerschuß Lielmanns
getötet . Die Polizei hat die Beteiligten verhaftet.

Generalstreik in Belgien.
Brüssel , 14. April. Der Generalstreik, der heute früh

6 Uhr offiziell beginnt , hat in allen Or -en des Industrte-
bezickes bereits am Samstag abend angefangen . Die Berg¬
arbeiter haben ihre Geräte mit aus den Gruben heimge-
nommen . Die Sozialdemokraten veranstalteten gestern große
Kundgebungen , namentlich in Mone , wo der Abgeordnete
Bandervelde vor etwa 60000 Arbeiter sprach.

Das Befinden des Papstes.
r Rom , 12 . April . Die „Tribuna " meldet : Das Fieber

des Papstes betrug gegen 4 Uhr nachmittags 39,5 Grad,
sank aber später und betrug gegen 7 Uhr abends 38,6 Grad.
Der Rückfall ist ziemlich ernst und verursacht in den Kreisen
des Vatikans große Besorgnis . Nachdem das Bulletin ab-
gesaßt war , traten noch bestimmtere Symptome auf . die die
Ausdehnung der Krankheit in den angegriffenen Organen
zeigte . Indessen brauch ! man nicht unmittelbare Befürcht¬
ungen zu hegen . Die Konstitution .des Papstes ist so, daß
ec den neuen Rückfall überwinden kann , doch muß man
das Alter des Papstes , die Urämie und den Zustand des
Herzens in Erwägung ziehen.

Rom , 14. April. Das Bulletin von gestern abend
über das Befinden des Papstes besagt : Der Papst hat
den Tag ruhig verbracht . Nachmittags stieg das Fieber
auf 38 .5 , am Abend aber zeigte sich bereits wieder ein
Rückgang der Körpertemperatur . Die Bronckitis - und
Inflluenzaerscheinungen sind unverändert . Das Allgemein¬
befinden ist durchaus zufriedenstellend.

r Rom , 14 . Ap . it . Die heute vormittag konstatierte
Besserung im Befinden des Papstes hält an . Nachmittags
stattete Dr . Amici dem Patienten wieder einen Besuch ab
und fand ihn fieberfrei.

Das Attentat auf den König von Spanien.
r Madrid , 13 . April . Als der König heute vor¬

mittag von der Parade in Begleitung des Generalslabes
nach dem k. Schloß zurückkehrle , stürzte plötzlich an der
Ecke der Straßen Passo de Recoletos und Calle de Alcala
in der Nähe der Bank von Spanien ein Individuum , das
sich in der ersten Reihe des auf dem Trottoir stehenden
Publikums befunden hatte , rasch auf das Pferd des Königs
zu , ergriff die Zügel mit der linken Hand und zog mit der
Rechten einen Revolver aus der Tasche . Der König , der
sofort erkannte , daß c'n Anschlag auf ihn verübt werden

sollte , brachte fein Pferd zum Ausbäumen genau in dem
Augenblick , in dem der Angreifer aus ihn feuerte . Dank
der Kaltblütigkeit und der hervorragenden Reitkunst des
Königs traf die Kugel statt den König die Brust des Pferdes.
Der Täter schickte sich an , zum zweitenmal zu schießen, als
ein Polizeibeamter sich auf ihn stürzte und ihn zu Boden
warf , wo er ihn festhielt , ohne indessen verhindern zu können,
daß dieser nochmals auf den König anschlug und zwei
Schüsse abfeuerte . Die Schüsse aber verfehlten das Ziel.
Der erste Schuß gegen den König schwärzte den Handschuh
an seiner linken Hand . Gleich noch dem Knall richteten
alle Generale und Generalstabsosfiziere , die den König wie
gewöhnlich in einer bestimmten Entfernung begleiten , ihre
Pferde gegen die Menge , ritten auf beiden Seiten der
Straße aus den Bürgersteigen und räumten so das Terrain,
worin sie bald von den Soldaten der königlichen Eskorte
unterstützt wurden . Das durch die Schüsse verursachte Ge¬
dränge der Menschen vermehrte sich noch, als sich das
Publikum den Pferden gegenübersah . Mehrere Personen
wurden niedergerissen und mit Füßen getreten . Im ganzen
wurden 11 Leute , meistens Frauen , ernstlich verletzt. So¬
bald der König sah , daß der Angreifer von den Gendarmen
und Polizetbeamten unschädlich gemacht worden war , sprang
er zur Erde . Vorher richtete er sich in den Steigbügeln
aus , grüßte die Menge militärisch und ries mit vibrierender
Stimme : „Es lebe Spanien ?" Die Menge nahm den Ruf
mit begeistertem Beifall auf . Auf die Fragen , mit welchen
die Umgebung auf den König einstürmte , antwortete dieser
ohne die geringste Erregung im Gesichte lächelnd : „Meine
Herren , es ist nichts !" Dann schwang er sich wieder in
den Sattel und ritt zum Palais weiter , unter donnernden
Begeisterungskundgebungen der Menge , die bis zu seiner
Ankunft im Palais nicht nachlieben.

r Madrid , 14 . April . Im Schloß erzählte der König
der Königin den Zwischenfall . Die Königin war sehr bewegt.
Bor dem Schloß fanden Sympathiekundgebungen des Volkes
für den König statt , der mit der Königin auf den Balkon
hinaustrat und sich dem Publikum zeigte . Während der
Täter , ein 26jähriger , aus Cataionien gebürtiger Zimmer¬
mann von Polizisten gefesselt wurde , versuchte die Menge
ihn zu lynchen . Er mußte in das nächste Haus geführt
werden , von wo ein Zellenwagen ihn ins Gefängnis brachte.
Nach den letzten Nachrichten sind vier Verhaftungen oor-
genommen worden . Der Täter soll im Laufe des Verhörs
erklärt haben , daß ihm der Gedanke zu dem Anschlag ge¬
kommen sei, als er den König habe vorüberreiten sehen.
Der Täter heißt Raphael Alegro . Von den festgenommenen
Personen heißt der auf dem Attentatsplatz Verhaftete Pedro
Paz . Seine Nationalität ist noch unbekannt . Die sestge-
nommene Frau soll die Geliebte des Täters sein. Sie
erklärte , sie kenne den Urheber des Anschlags seit 8 Tagen.
Bon seinem Plan habe sie nichts gewußt . Der Attentäter
ist durch einen Säbelhieb eines Polizeibeamten verletzt
worden . Er leistete derartigen Widerstand , daß vier Polizei¬
beamte ihn halten mußten . Er trug ferner einen Tischler-
meißel und mehrere Patronen bei sich, die er sortzuwerfen
versuchte. Einer der Verhafteten ist freigeloffen worden , da
seine Festnahme zu Unrecht erfolgte . Der Attentäter ist in
Barcelona geboren . Als er wegen anarchistischer Umtriebe
aus Frankreich ausgewiesen wurde , beaab er sich vor iVs
Monaten nach Barcelona . Bor einem Monat kam er nach
Madrid um Arbeit zu suchen. Er arbeitete bis Freitag in
einer Tischlerwerkstatt . An diesem Tage ließ er sich seinen
Lohn auszahlm und verschwand.

Paris , 14. April. Zu dem Attentat auf den König
von Spanien wird gemeldet : Bemerkenswert ist, daß die
Ag . Hav . in der Nacht zum Sonntag folgende Depesche
aus Madrid erhielt : Graf Romanones erklärte , daß die in
Madrid anläßlich der Anwesenheit mehrerer gefährlicher
Anarchisten verbreiteten Gerüchte über die Möglichkeit eines
Anschlags , der am Sonntag anläßlich des Fahnenschwurs
auegeführt werden soll, durchaus unbegründet sind.

Madrid , 14. April. Der verhaftete Anarchist Alegre
sagte im Verlauf des Verhörs wiederholt , er Hobe die Hin¬
richtung Ferrers rächen wollen . Man fand bei ihm mehrere
aus Ferrer bezügliche Zeitungsartikel sowie eine Postkarte
mit einem Frauenporlrät . die die von seiner Hand geschrie¬
benen Worte trägt : „Henriette , wenn du mich liebst , so
räche meinen Tod . Es lebe die Anarchie !" Der Täter ist
verheiratet und kinderlos . Er gestand , den Revolver vor
kurzem in einer Pfandleihanstalt gekauft zu haben . Nach
einer anderen Wendung soll Alegre behauptet haben , er
habe sich zu der Tat erst im Augenblick des Borübrrreitens
des Königs entschlossen. Er soll im Verlauf seines Verhörs
auch erklärt haben , er sei glücklich darüber , daß der König
unverletzt sei. Aus seinem wetteren Geständnis geht hervor,
daß er alles mögliche , darunter philosophische Schriften ge¬
lesen, aber falsch verstanden hat . Er wird jedoch keineswegs
als geisteskrank angesehen , da er auf alle an ihn gerichtete
Fragen in klarer Weise geantwortet hat . Er gibt sich auch
über die Folgen , die sein Verbrechen hat , keine Selbst¬
täuschung hin . — Graf Romanones , dem der König die
Einzelheiten des Attentats erzählt hatte , erklärte mehreren
Journalisten im Palast : Wir werden keine Ausnahmemaß-
rcgeln ergreifen . Der Gerechtigkeit wird Genüge geschehen
und sonst nichts . Wir müssen zeigen , daß wir keine Furcht
haben . Wir werden dem Beispiel des Königs folgen , der
keinen Augenblick seine Geistesgegenwart und seine Ruhe
verloren hat.

r Madrid , 14 . April . Der König und die könig¬
liche Familie , die Mitglieder der Regierung , die hohen
Würdenträger des Hofes und des Adels wohnten einem
Tedeum in der Palastkapelle bei . Der König empfing alle
Persönlichkeiten , die dem Tedeum beigewohnt hatten und
sodann sämtliche in Madrid anwesenden Generale und

Offiziere des Heeres und der Marine , die erschienen waren»
um ihre Treu « und Anhänglichkeit zu bezeugen.

r Madrid , 14 . April . Der Mtnisterialpräfident erklärte
einem Redakteur des „Liberal " : Die Regierung hatte alle
erdenklichen Vorkehrungen anläßlich der gestrigen Truppen¬
parade getroffen . Er habe , wie schon bei früheren Ange¬
legenheiten , anonyme Anzeichen erhalten , die auf die Mög¬
lichkeit eines schlimmen Vorkommnisses hinwiesen . Graf
Romanones fügte hinzu : Denjenigen , die die sofortige Hin¬
richtung des Attentäters verlangen , und uns auffordern,
Derfolgungs - und Unterdrückungsmaßregeln zu treffen , er¬
widere ich, daß die liberale Partei , ihren Ueberlieserungen
entsprechend , regiert , im Sinne des Gesetzes und der Ge¬
rechtigkeit und Freiheit . Wenn man diese Haltung nicht
als entsprechend ansehe und eine Unterdrückungspoliiik von
uns verlange , so möge man es sagen . Wir werden dann
zurücktreten und anderen Platz machen.

Der BalLanLrieg.
Konstantinopel , 13. April. Der amtliche Kriegs¬

bericht meldet : Gestern fand auf dem linken Flügel vor
Tschataldscha außer einem leichten Attilleriegefecht kein
Waffengang statt . Gestern nachmittag stießen 2 türkische
Torpedoboote südlich von Sed -il -Bahr aus 2 feindliche
Torpedoboote . Noch einer beiderseitigen viertelstündigen
Kanonade tauchten 2 weitere feindliche Torpedoboote auf.
Der türkische Kreuzer „Medschidija " kam den türkischen
Torpedobooten zu Hilfe und gab einige Kanonenschüsse aus
den Feind ab . Die feindlichen Torpedoboote zogen sich .
vor den türkischen Kriegsschiffen zurück und wurden eine
Zeit lang verfolgt . Bor Bulair ist keine Aenderung ein-
getreten.

r Konstantinopel , 14 . April . Da die türkisch-persische
Kommission , die mit der Prüfung des alten türkisch .persi¬
schen Grenzstreites beauftragt war , zu keiner Einigung ge¬
langen konnte , haben Verhandlungen zwischen der Pforte
und Rußland begonnen . Aus eine diesbezügliche Note
Rußlands hat die Pfone der russischen Regierung eine Note
überreicht , in der Kongrete Vorschläge bezüglich einer neuen
Grenzlinie enthalten sind.

r Sofia , 14 . April . Das Blatt „Mir " schreibt : Die
Fortschritte in den Friedensve -Handlungen und die Ohnmacht
der türkischen Armee schließen die Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten aus . Der bulgarisch -rumärische Streitfall
wird , wie wir glauben , eine rasche und befriedigende Lösung
erhalten . Die Balkankrise wird aber einen dauerhaften
Frieden finden , die Stärke Bulgariens verbürgt dies . Die
Verträge mit den Verbündeten bilden eine weitere Bürg¬
schaft. Wir rechnen auch aus die Freundschaft aller Mächte
hinsichtlich der Lösung der Krise nach dem Kriege.

Wien , 11. April Die Mächte der Tripleentente
baden den Prinzen Wilhelm von Schweden  als
Kandidaten für den albanischen Thron oorgeschlagen . Prinz
Wilhelm , der 29 Jahre alt ist, ist der 2 . Sohn des Königs
von Schweden und mit der russischen Großfürstin Maria
Poulowna vermählt , einer Tochter des Großsll sten Paul.
Die Mutter des Prinzen Wilhelm ist eine Cousine von
Kaiser Wilhelm . Einzelne einflußreiche albanische Kreise
nehmen nach w !e vor die Wahl eines deutschen Fürsten in
Aussicht.

Nikita will kein Geld.
Wien , 12. April. Die „SüdslawischeKorrespondenz"

erhält von maßgebender Stelle der montenegrinischen Regier¬
ung folgende E :Klärung auf amtlichem Wege zur Publikation:

Cetinje , 12. April. Die Meldung ausländischer Blätter,
daß Montenegro bereit sei, gegen eine Bezahlung von 20
Millionen Franken auf den Besitz Skutaris zu verzichten,
sind böswillige Erfindungen . Es würde eine Beleidigung
des montenegrinischen Volkes und eine Entehrung der tausen¬
den vor Skutari Gefallenen sein, eine Geldentschädigung für
eine Forderung anzunehmen , die eine Lebensbedingung für
Montenegro ist.

Ebenso falsch sind die Nachrichlen . die im Auslande
über eine angebliche Abdankung des Königs verbreitet sind.
König Nikolaus war im Lande nie beliebter als jetzt und
-ine gewisse Preß -Campogne oegen den König bekräftigt
nur seine und seiner Dynastie Stellung im Lande , das sich
bewußt ist, daß der Besitz Skutaris weniger als Frage der
Dynastie als eine Existenzfrage des montenegrinischen Volke;
bildet ."_

Auswärtige Todesfälle.
Mar Keßler , Steinliauer , 36 2 .. Hirrlingen ; Regine Blessing,

geb . Großmann . Calw : Karoline Walz , geb . Gaiser , 69 2 ., Grünlal.

«2ch litt lange 2ahre an der Bleichsucht , ohne durch die ver¬
schiedenen Mittel , die ich angewendet habe , geheilt zu werden . End¬
lich als ich den

wunderbar wirkenden

Lamscheider Stahlbrunnen
gebraucht , war ich so gesund und kräftig , daß mir jede Arbeit Ver¬
gnügen machte ." — «Die Wirkung des Wassers , besonders auch in
älteren 2ahren , ist ganz ausgezeichnet . Man fühlt sich so kräftig und
leistungsfähig , daß man das Alter ganz vergißt ." — «Die Mutter einer
Schülerin von mir ist ebenso wie ich von der Heilkraft 2hrcs Brunnens
überzeugt . Sie fühlt sich jetzt schon so wohl , daß sie es selbst nicht fassen
kann bei dem schweren Nervenleiden . Sie bedauert nur sehr , das Eiscn-
wasser nicht eher g trunken und gekannt zu haben ." — Ausführliche Mit¬
teilungen über Anwendungsgebiet , Kurersolge , Bezug des Brunnens'
kostenlos durch : Lamscheider Stahlbrunnen , Boppard a . Rh . 197

Mutmaß !. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist zu Nachtfrösten

geneigtes , aber allmählich milderes und trockenes Wetter
zu erwarten . — —

2»r du Redaktion verautwortltch: Karl Paur—  DiuSv B»r>o4
der S . W. Zaise »'scheu Buchdru» erei (Emil Zäher) Nagold.



Nagold.

eines Wohnhauses.
Di; Erbin dcs verstorbnen Friedrich Brrob , Privatiers , hr. r,

bringen das in der Masse vorhandene

WoHnHcrus
Gcb. Nr. 45 84 gm Wohnhaus,

56 gm Scheuer,
, 2 gm Abtritt,

1 a 63 gm Hofraum,
in der Bahnhosstraße Zur öffentlichen Versteigerung.

Vermöge seiner sehr günstigen Lage inmitten der Stadt -eignet sich
das Gebäude zu jedem Geschäftsbetrieb.

i. Termin: Samstag, den 19. April,
!!. Termin: Samstag, den 26. April,
lll. Termin: Samstag, den 3. Mai,

je vormittags 11 Uhr , auf dem Rathaus in Nagold. '
Dm !4. April l913 . K. GrundbuchaniL:

Popp.

Msrge»
Probe
in der

g „Rose ".

mundelsicher
für Spareinkagen ans den minderbemittelten Vvlkskreifen . —
Rückzahlungen regelmäßig sofort ohne Kündigung . — Heim
sparbüchseu . — Zum Schutze der Sparer : Verwahrung von
Einlagefcheiueu bei der Anstalt oder Vormerkung eines Pas?
Worts . — Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei
die über das ganze Land verbreiteten Agenturen.

Zinsfuß vom I . Juli ISIS an 4Vg.

- - — 8MMtzr

ledMmrMUMMWkL.6.
8tutt ^ arl6i)

üsgrüuäst 1854.
I«»» lstriiz« in IM . IN .llilli»!,. -I.
VnnkIwi'iinMtgiiö. I »iiiisrSs nnj 78 Mllios. N.

^nskünkte erteilt k . 8eiuniü , Laukm ., KuKolci.
WWM̂ HWW

'. - ' '

Höernauer Lswensprudek,
Kafelwaster 1. Htarryes Miuerak -Kcikqnetre

Aerzttlcherseits bestens empfohlen.
OhneFlascheupfand . . . . Keinen Aufschlag.

Haupt -Niederlage:
?rsnL Kurlrndaurz. .Men". Nagslü.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend¬
frisches Aussehen und blendend schönen
Teint, der gebrauche
Steckenpferd -Seife

(die beste Lilienmilch-Seife)
L Stück 50 ch>. Die Wirkung erhöhtDada-Cream

welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei

tm w I vlli !, « SKI«,lU. L »nx.

K. Forstamt Enzklöfterle.

Beighol
Verkauf

im schriftlichen Anfstreich
aus l. Wanne 6, 7, 9. 14, 16,
47. 53 i ll. Schöngarn 4. 15.
III. Dietersberg 24, IV. Hirsch¬
kopf 7. io 15, VI. Langehardt
10. VII Kälberwald 47, 66, 67.

R :u. Eichen 18 Anbruch. Bu¬
chen 183 Anbruch, Birken 16
Anbruch. Nadelholz 19 Scheiter,
7 Prügel , 831 Anbruch.
Die bedingungslos»« Angebote

sin in Geld für I Rm . ausge
-rückt vom B elenden unterzeichnet
uno verschlossen, mit der Aufschrift
„Angeb L auf Beigholz" bis späte¬
stens Freitag, den 25. April, vorm.
10 Uhr, beim Forstamt einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote eifolgt
umni telbo- daraus im „Waldhorn"
m Enzklöfterle. Abfuhrtermin 1.
Sept . 1913.

Losoerzeichnisse und Anqebois-
formulare unentgeltlich vomForstamt.

Nagold , den 15. April 1913.

M .'

Todes -Anzeige. D
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil¬
ung, daß unser lieber Gatte, Vater. Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Schwager

Oottkrieä "Wals,
ScbirtkeHvc ^ cr. A .,

nach langem mit Geduld ertragenem Leiden
im 71. Lebensjahr unerwartet rasch letzte Nacht
Vs12 Uhr sanft verschieden ist.
Teilnahme bittet im Namen der trauerndenUm stiüe

Hinterbliebenen
die tiefbetrübte Gattin : lull « Hm «, geb. Calmbach,

mit ihren Kindern und Enkeln.
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Nagold.
Einen eichenen

8vI »ü1 « rpi >U
verstellbar, fast neu. verkauft

Obl. Kluuzinger.
Wildberg.

Unterzeichneter hat gute
; oder Setz-

Kartoffeln,
sowie

Sommerweizen
und Wicken

zur Saat zu verkaufen.
I . Brau », z. Mittelmühle.

baden vir voeb en.
2§5 000.— M.

in LstrL̂ vn von 1000 A. »n D
gegen Û poibeksnsioberbeii A

LN yMgrvrn . 8
Oesneken, äenen KebLtLNügs- K
vrknncls» dsi n̂lsjgvn «inchß
siebt entgegen äiv M
Ltllltg. S x̂atdsLsll-LgSlliur, D

D 1?r !«ckr»«lr Ubsr ^
^ StnttKnrt. Rslekon 6503. A
D kaebssnstrasss 10. D
kl 8oilltax« Zeöklllotv«» ll—IL vkr. ^

Lsturrddoriboll «.
Vas beste gsgsu

!! « !>» in Pack. L20»z bek
II, I» Kond.
kk<-N. Kond.

in Aücnstcig bei<7r»rl >V« lk «r , Konb.

Ein sehr gut erhaltenes

<7rosse Ztuttxsrter

: L» Lt « r- re
' 2I«I>l!ng i,r .rs.urs.Api-11ISISssessv«!a!>«ni.r>i»Lmm»!>M.

Nagold.
20—25 Zentner ewiges

Kleeheu
verkauft

Wilh . Harr , Küfermeister.

: : ksvOrit - : :
Moden -Mdum

Frühjahr —Sommer
Vorrätig bei G . W . Zaiser.

I S0IIl-»!l>II««.d»i-»>»l»I!>nuiiU.

e»e» Ler «s
r» ^ k«

s -

r-9 « T

l Nußbaum
r verkaufen.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Nagold.

wer bisbsr vgrgsdlivb bvtkls

N S846 -- WS ?KZK
ttt -i von Oikr uoä SLnrs. OossLIrirk116 rr. 2.3Ü.

llnr»odt in OrixinLjpsvknvfnv»lr»-trrLv-rv1
v . F'». Ladudort L Oo.. VvinbOtvlu- DrvsäoL.

k'IUvvdanronN-sias ru»«. rurüslr

gesucht.
Suche nach auswärts ein tüchtiges

älteres Mädchen bei gutem Lohn.

Man Lutz
Gasth. z. Eisenbahn.
Calw.

Einfaches, ordentliches

Mädchen
von 16—17 Fahren, welches Ge¬
legenheit hat, das Köchen zu erlernen,
wird auf 1. Mai gesucht.
Frau Niethammer , Marktplatz.

>Usupt-,vM-u.?k«ra«xeviime«VENE,; 1.IIUa r n ., ,11.ose 20 IUI-.,*Porto uncil-Iste 2S pfx., ru de-, Äeliea Nurck<1.Oeneralaxentur

. -r-Iekon IS2l

ÄS »
Nagold.

Eine 3jährige

Ziege,
neumelkend, hornsrei,
hat zu verkaufen

Gottlieb Schühle , hint. Gasse.

haben sich zahlreiche Fahrer gewöhnt,
Wy bert-Tablettru mitzunehmen
Die staubiue Luft, das rasche Atmen
greift die Kehle an. sie wird trocken,
der Hals rauh und die Stimme
heiser, besonders wenn man sich
noch von der Fahrt erhitzt dem
Zuge ausgesetzt hat. Dann wirken
ein paar Wybert-Tablette« Wun¬
der: wie sie im Munde zergehen,
lindern sie die Heiserkeit und schaffen
einen freien Hals. Der Preis ist
in allen Apotheken1 ^ pro
Schachtel. 4

Mitteilungen des Ttaudcsaruts
der Stadt Nagold.

Geburten: Berta Luise Braun, Tochter
des Georg Michael Braun, Oelsabrik-
arbeiters, hier, denS. April.
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